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157. Eulenspiegelstreiche.

(Wie Eulenspiegel einem RVoßtäuscher ein Pferd abkaufte
und es ihm nur halb bezahlte.

Eulenspiegel kam nach Hildesheim zu einem Roßtäuscher, der
bot ihm ein Pferd an um fünfundzwanzig Gulden. Eulenspiegel
handelte mit ihm auf vierundzwanzig Gulden und sagte: „Zwölf
Gulden will ich dir bar geben, die andern zwölf will ich dir schüldig
bleiben.“ Der Roßtäuscher sprach: „Nimm hin!“ und schlug's ihm
zu. Eulenspiegel zählte ihm zwölf Gulden hin und ritt mit dem
Pferde weg. Nach ungefähr drei Monaten kam der Roßtäuscher zu
ihm und forderte die zwölf Gulden. Eulenspiegel sprach: „Ich will
dir solche schuldig bleiben.“ Sie kamen miteinander vor Gericht.
Eulenspiegel verantwortete sich, er wolle bleiben bei der Bedingung,
unter welcher er das Pferd gekauft habe, und sprach: „Ich habe
das Pferd um vierundzwanzig Gulden gekauft und ausgemacht, die
Hälfte bar zu erlegen, die zwölf Gulden aber schuldig zu bleiben.
So ist der Kauf ergangen und anders nicht; wenn ich ihm nun das
Geld geben würde, so bliebe es nicht bei meinem Worte, und ich
habe doch allezeit mein Wort wahr gehalten und getan, was mir
geheißen wurde. Ich hoffe, es bleibt auch dabei.“ Weil nun die
Sache ziemlich dunkel war, konnte der Richter nicht Recht sprechen,
und Eulenspiegel soll das Geld noch zahlen.

2. Wie Eulenspiegel einen Wirt mit dem Klange vom Gelde
bezahlte.

Zu Köln war Eulenspiegel in der Herberge lange Zeit; da be
gab es sich einst, daß das Essen erst so spät zum Feuer gebracht
wurde, daß es Nachmittag ward, ehe es gar war. Dieses verdroß
Eulenspiegel sehr, daß er so lange fasten sollte. Den Verdruß sah
ihm der Wirt wohl an und sprach zu ihm: „Wer nicht warten will,
bis das Essen fertig ist, der mag essen, was er hat!“ Da ging
Eulenspiegel in die Küche und aß eine trockene Semmel auf; dazu
saß er bei dem Herde und beträufelte den Braten, bis er gar genug
war und es zwölfe schlug. Nun wurde der Tisch gedeckt und das
Essen aufgetragen, und der Wirt nahm mit den übrigen Gästen Platz
an der Tafel; nur Eulenspiegel blieb in der Küche am Herde sitzen.
Der Wirt sprach: „Wie, Eulenspiegel, willst du nicht zu Tisch sitzen ?“
— „Nein,“ sprach Eulenspiegel, „ich mag nicht essen, ich bin vom
Geruche des Bratens satt geworden.“ Der Wirt schwieg, aß mit den
Gästen, und nach verrichteter Mahlzeit bezahlte jeder seine Zeche;
der eine wanderte, der andere blieb, und Eulenspiegel saß immer


